
 

 

Waldumbau-Information 
2 Kulturbegründung 

2.01 Der richtige Pflanzzeitpunkt 
Der optimale Pflanzzeitpunkt ist abhängig von örtlichen Witterungsbedingungen, der Wasserhaltekraft des 
Bodens und der Baumart. Zudem sind für einen guten Anwuchs zwingend notwendig: 

• eine gute Wässerung des Pflanzgutes vor dem Transport, 
• der Pflanzeneinschlag vor Ort bis zum Pflanzzeitpunkt sowie  
• ein durchgehender Schutz vor Austrocknung und Überhitzung des Pflanzgutes während des 

gesamten Pflanzprozesses.  

Aufgrund gehäuft auftretender Trockenperioden sind für den erfolgreichen Anwuchs, abhängig von den 
genannten Faktoren, neben der Frühjahrs- und Spätsommerpflanzung verstärkt auch Herbst- sowie 
Winterpflanzungen in Betracht zu ziehen. Dabei gibt es Unterschiede zwischen wurzelnackten Sortimenten 
(Pflanzen mit bloßem Wurzelwerk) und Ballenpflanzen zu beachten. 

Wurzelnackte Pflanzsortimente 

Wurzelnackte Pflanzen können allgemein außerhalb ihres vollen Sprosswachstums, auch im winterlichen 
Ruhezustand, gepflanzt werden. Voraussetzungen hierfür sind:  

• Boden muss aufgetaut sein,  
• Genügend Feuchte im Boden,  
• Pflanzung bei frostfreien Tagen.  

Deshalb sind die am besten geeigneten Pflanzzeiten das Frühjahr und der Herbst. So sollten Nadelgehölze 
im Frühjahr gepflanzt werden, während Laubgehölze zu beiden Jahreszeiten gepflanzt werden können. Bei 
passender Witterung ist eine Pflanzung von Nadelgehölzen aber auch im Spätsommer und eine Pflanzung 
von Laubgehölzen auch im Winter möglich (lokale Erfahrungen beachten).  

Pflanzzeiten bei wurzelnackten Pflanzen: 

Laubholz: Herbst (Winter), Frühjahr 
Nadelholz: Frühjahr, Spätsommer  



 

 

Ballenpflanzen (Containerpflanzen, Topfpflanzen, etc.) 

Ballenpflanzen bieten kontrollierte Wuchsbedingungen für die Wurzeln im Ballen und damit gute Anwuchs-
Chancen am neuen Standort. Sie eignen sich für einen weitaus längeren Pflanzzeitraum im Jahresverlauf 
(Tab. 1). Ballenpflanzungen können, mit Ausnahme bei gefrorenen Böden, von September bis Juni (in 
Hochlagen auch bis Mitte August) erfolgen.  

Das Optimum befindet sich jedoch auch im Frühjahr und im Herbst. Insbesondere bei schwierigen 
Bedingungen am Ort der Pflanzung ist bei Ballenpflanzen eine höhere Anwuchssicherheit aufgrund des 
geringeren Pflanzschocks gegeben. Bei Douglasie oder Tannen-Arten wird im Gegensatz zur Pflanzung 
wurzelnackter Pflanzen eine zeitige Herbstpflanzung möglich. 

Tipp: Höhere Flexibilität mit Ballenpflanzen 

Wurzelwachstum 

Der Pflanzzeitpunkt sollte unbedingt auf die Wurzelaktivität der Bäume abgestimmt sein. Das 
Wurzelwachstum in den oberen Bodenschichten ruht im Winter und setzt, oft parallel mit dem 
Anschwellen der Knospen im zeitigen Frühjahr ein. Bei Sommerdürre kann das Wachstum der Wurzel fast 
zum Stillstand kommen, während das des Sprosses nur gedrosselt wird. In dieser Hauptvegetationszeit 
sollte eine Pflanzung generell unterbleiben. Zu Beginn und gegen Ende der Vegetationsperiode ist das 
Wurzelwachstum am stärksten. Die 2. Wachstums-spitze zieht sich bis in den Spätherbst (Abb.1).  

Für immergrüne Nadelhölzer ist die Pflanzung in der Zeit vom Spätsommer bis Vorfrühling aufgrund der 
Gefahr von Frosttrocknis (Wassermangel durch transpirationsbedingten Wasser-verlust, da die Pflanze aus 
dem gefrorenen Boden kein Wasser aufnehmen kann) nicht zu empfehlen. 

Tipp: Nicht in der Hauptvegetationszeit pflanzen und keine Winterpflanzung für immergrüne Nadelbäume. 

 

 
  

Abb. 1: Wachstumsrhythmus von Bäumen im Jahresverlauf  
(stark generalisiert und vereinfacht) (Quelle: EZG 2019). 



Frühjahrspflanzung 

Bei der Frühjahrspflanzung muss mittlerweile verstärkt mit Phasen kalt-trockenen Wetters und 
austrocknenden Winden sowie mit Hitzephasen mit heftiger Sonneneinstrahlung gerechnet werden. V. a. 
bei Laubholz und Lärchen sollte deshalb zur Pflanzung ein früher Zeitpunkt, unmittelbar nachdem die 
Böden dauerhaft frostfrei sind, gewählt werden. Dadurch lässt sich die meist hohe winterliche 
Bodenfeuchte noch nutzen. Andere Nadelholzpflanzungen hingegen sollten nicht zu früh erfolgen; v.a. 
Douglasie sollte erst kurz vor dem Austrieb gepflanzt werden. Bei Kapazitätsengpässen empfiehlt es sich, 
zuerst frühtreibende Baumarten (z.B. Erle, Ahorn, Hainbuche, Birke, Eberesche, Lärche) und zum 
Frühjahrsende spättreibende sowie frostempfindliche Baumarten (z.B. Esche, Eichen, Kiefer, Tannen, 
Schwarznuss) auf die Fläche zu bringen.  

Spätsommerpflanzung 

Für den Spätsommer empfiehlt sich die Pflanzung immergrüner Nadelhölzer (v.a. Fichten) nach ihrem 
relativ frühen Triebwachstumsabschluss. Da das Wurzelwachstum im Herbst länger anhält und vor dem 
Austrieb wieder einsetzt, können Pflanzen bis zum Frühjahrsaustrieb (hoher Wasserbedarf) anwurzeln und 
bei reduziertem Frosthebungsrisiko (Anhebung des Untergrunds durch Eisbildung bei anhaltendem 
Bodenfrost) und ohne Pflanzschock erfolgreich anwachsen. Dabei ist jedoch zwingend die vorherrschende 
Witterung zu beachten. Zunehmende Sommertrockenheit mit extremen Bodenwasserdefiziten bis in den 
Herbst steht einem erfolgreichen Anwuchs entgegen.  

Tipp: Spätsommer als Pflanzzeit für immergrüne Nadelbäume geeignet 

Herbstpflanzung 

Die Herbstpflanzung ist für Laubhölzer und die Lärche geeignet. Bei zeitiger Pflanzung oder nicht zu tiefen 
Bodentemperaturen können die Wurzeln bis zum Wiederaustrieb im Frühjahr regenerieren. Sie finden 
somit gute Anwuchs-Voraussetzungen vor und sind deshalb resistenter gegenüber Trockenperioden im 
nächsten Jahr. Witterungsabhängig kann die Pflanzung von Mitte/Ende Oktober bis zum Gefrieren des 
Bodens erfolgen.  

Tipp: Herbstpflanzung als Pflanzzeit für sommergrüne Forstpflanzen geeignet 

Winterpflanzung 

Eine Winterpflanzung kann bei passender Witterung (kein Bodenfrost) erfolgen. Sie ist für Laubhölzer und 
Lärchen geeignet. Problematisch sind jedoch Phasen mit kalt-trockenem Wetter und austrocknenden 
Winden. Abhängig von Witterung und Standort kann zudem das Risiko durch Barfrost (Frost in 
Erdbodennähe, der durch Fehlen einer dämmenden Schneedecke direkt auf die oberste Bodenschicht und 
Pflanzen wirkt) und Frosttrocknis erhöht sein. Bei der Pflanzung ist unbedingt auf Bodenschluss zu achten 
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Tabelle 1: Übersicht Pflanzzeiten (Quelle: EZG 2019). 

(keine Hohlräume, guter Wurzel-Bodenkontakt) und die Pflanze ggf. im Frühjahr im Zuge der Kontrolle noch 
einmal anzutreten. 

Tipp: Winterpflanzung bei passender Witterung für sommergrüne Forstpflanzen geeignet 
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